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Erfolgreich mit Profil:  
Die Universität Bayreuth im DFG-Förderranking 

Die Universität Bayreuth kann sich im bundesweiten Wettbewerb um öffentliche Fördermittel ge-
genüber weitaus größeren Hochschulen gut behaupten. Dies zeigt der Förderatlas 2018 der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (DFG), der die Bewilligungen von Fördergeldern in den Jahren 
2014 bis 2016 auswertet. Auf einigen Forschungsfeldern, in denen die Universität Bayreuth be-
sondere Schwerpunkte gesetzt hat, erzielt sie im bundesweiten Vergleich vordere Plätze. 
 

„ In den Geowissenschaften zählt die Universität Bay-
reuth zu den Top Ten in Deutschland. Im Forschungs-
feld „Geochemie, Mineralogie und Kristallographie“ hat 
sie sogar die Spitzenposition erreicht. Keine andere 
deutsche Hochschule wurde auf diesem Gebiet von der 
DFG so stark gefördert. Darin drückt sich die internatio-
nal herausragende Position der geowissenschaftlichen 
Hochdruck- und Hochtemperaturforschung aus, die am 
Bayerischen Geoinstitut (BGI) und im Labor für Kristallo-
graphie der Universität Bayreuth angesiedelt ist. Auch 
die Bayreuther Projekte im Forschungsfeld „Geographie“ 
erhielten eine hohe Förderung: Sie liegen damit in 
Deutschland auf dem dritten Platz. 
 
Forschungsstark ist die Universität Bayreuth auch in der 
Chemie. Hier ist sie, insbesondere aufgrund ihrer welt-
weit vernetzten Polymer- und Kolloidforschung, mit Ab-

stand die erfolgreichste unter den kleineren Hochschulen in Deutschland und erreicht Platz 13. In den 
Forschungsfeldern „Polymerchemie“ und „Molekülchemie“ belegt sie im bundesweiten Vergleich sogar 
jeweils den sechsten Platz. 
 
Im Bereich der Geisteswissenschaften hat die Universität Bayreuth seit vier Jahrzehnten einen Schwer-
punkt in den Afrikastudien gesetzt. Sie zählt auf diesem Gebiet mittlerweile zu den bedeutendsten kultur-
wissenschaftlichen Forschungszentren in Europa. Dies spiegelt sich auch im Förderatlas der DFG wider: 
Innerhalb des zahlreiche Disziplinen übergreifenden Forschungsfelds „Sozial- und Kulturanthropologie, 
Außereuropäische Kulturen sowie Judaistik und Religionswissenschaft“ erzielt sie in Deutschland den 
sechsten Platz. 

Das Gebäude des Bayerischen Geoinstituts 
(BGI) und des Labors für Kristallographie auf 
dem Campus der Universität. 
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„Der Förderatlas der Deutschen Forschungsgemeinschaft belegt, dass große Universitäten in Deutsch-
land in vielen Fällen die besten Chancen haben, hohe Fördermittel einzuwerben. Aber es wird ebenso 
deutlich, dass kleinere Hochschulen wie die Universität Bayreuth sich mit einer Profilbildung, die in For-
schung und Lehre zukunftsorientierte Schwerpunkte setzt, durchaus im Wettbewerb behaupten können. 
Diese Strategie wollen wir in den nächsten Jahren im engen Kontakt mit internationalen Forschungspart-
nern weiterentwickeln“, erklärt Prof. Dr. Stefan Leible, Präsident der Universität Bayreuth. 
 
Der DFG-Förderatlas bestätigt erneut, dass die Universität Bayreuth international einen sehr guten Ruf 
genießt. Sowohl in den Naturwissenschaften als auch in den Geistes- und Sozialwissenschaften zählt 
sie zu den Top 20 derjenigen Hochschulen, die am häufigsten von ausländischen Spitzenforschern aus-
gewählt werden, die mit einer Förderung durch die Alexander von Humboldt-Stiftung für Forschungsauf-
enthalte nach Deutschland kommen. 
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Über die Universität Bayreuth 
Die Universität Bayreuth existiert seit 1975 und ist eine der erfolgreichsten jungen Universitäten in 
Deutschland. Sie liegt im ‚Times Higher Education (THE) Young University Ranking‘ 2018 auf Platz 30 
der 250 weltweit besten Universitäten, die jünger als 50 Jahre sind. Interdisziplinäres Forschen und Leh-
ren ist Hauptmerkmal der 151 Studiengänge an sechs Fakultäten in den Natur- und Ingenieurwissen-
schaften, Rechts- und Wirtschaftswissenschaften sowie den Sprach-, Literatur und Kulturwissenschaf-
ten. Die Universität Bayreuth hat rund 13.400 Studierende, ca. 1.200 wissenschaftliche Beschäftigte, 
240 Professorinnen und Professoren und etwa 950 nichtwissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter. Sie ist der größte Arbeitgeber der Region. (Stand 01.01.2018) 


